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Mit der großartigen Unterstützung durch das Programm „Metropolen in Osteuropa“ verbrach-
te ich einen achtmonatigen Studien- und Praxisaufenthalt in Russland. Von Anfang Septem-
ber 2013 bis Ende Januar 2014 studierte ich in St. Petersburg an der Polytechnischen Uni-
versi-tät im Rahmen des Programmes „International Management and Business Develop-
ment in Russia“. Im Anschluss daran zog ich nach Moskau um und absolvierte von Anfang 
Februar 2014 bis Ende April 2014 ein Praktikum bei der Moskauer Tochterfirma der IREKS 
GmbH. 
 
Im Januar war es mir zeitlich möglich, meine Russischkenntnisse durch intensiven Einzelun-
terricht an der Petersburger Sprachschule „Liden & Denz“ enorm zu verbessern. Dies ermög-
lichte mir einen erfolgreichen Start in die Praxisphase meines Auslandsaufenthaltes. 
 
Am 03.02.2014 startete ich mein Praktikum bei der IREKS GmbH in Moskau. Der Backmittel- 
und Brauereibedarfshersteller aus Deutschland pflegt engverflochtene Wirtschaftsbeziehun-
gen mit Russland, wobei sich der russische Hauptsitz in Moskau befindet. Betreut wurde ich 
von der Assistentin der Geschäftsleitung und meine Hauptaufgabe bestand in der Überset-
zung verschiedenster Geschäftskorrespondenzen vom Russischen ins Deutsche und umge-
kehrt. Des Weiteren unterstützte ich die Vorbereitung einer wichtigen Kundenmesse, die am 
27.03.2014 erfolgreich durchgeführt wurde. Der Generaldirektor der Moskauer Niederlas-
sung betraute mich zudem mit dem Projekt, eine russischsprachige Präsentation über einen 
Schweizer Managementratgeber für die Produktionsleiter vorzubereiten und diese dann auch 
selbst am 17.04.2014 zu halten. 
 
Für meinen Auslandsaufenthalt habe ich selbstständig den Praktikumsplatz und eine Unter-
kunft in Moskau, die Buchung des Sprachkurses im Januar, An- und Rückreise sowie den 
Umzug von Petersburg nach Moskau organisiert. Die Studienphase selbst war durch einen 
Austausch möglich, was bedeutet, dass der genaue Ablauf weitgehend organisiert war und 
eine Unterkunft im Studentenwohnheim angeboten wurde. 
 
Bei der Planung des Auslandsvorhabens war besonders zu beachten, für alle einzelnen 
Schritte reichlich Zeit einzuplanen. Visumangelegenheiten und die Organisation des Prakti-
kums einschließlich Vorstellungsgespräch und der Zusammenstellung aller notwendigen 
Unterlagen für den Arbeitsvertrag nehmen viel Zeit in Anspruch. Das heißt: Auch wenn man 
z. B. noch auf die für das Visa benötigte Einladung der Gastuniversität wartet, sollte man 
trotzdem alle weiteren notwendigen Unterlagen wie z. B. den Nachweis über den Abschluss 
einer Auslandskrankenversicherung bereits vorbereiten, um Zeit und Nerven zu sparen. Für 
die problemlose Anrechnung der Studienleistungen nach dem Auslandsaufenthalt ist es 
empfehlenswert, ein Learning Agreement abschließen, was je nach Studienordnung auch ein 
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langer Weg zu den jeweils zuständigen Fachbetreuern werden kann. Geholfen hat mir per-
sönlich eine lange Checkliste einschließlich zeitlicher Angaben, bis wann welche Einzel-
schritte erledigt sein müssen, bzw. sollten. Bei vielen Fragen halfen mir die Ansprechpartner 
des Akademischen Auslandsamtes in Augsburg weiter. Auf deren Internetseite konnte man 
auch verschiedenste nützliche Hinweise und standardisierte Checklisten für den Auslands-
aufenthalt finden. 
 
Als besonderen Gewinn meines Auslandsaufenthaltes betrachte ich die Möglichkeit dank 
dem Erlernen der russischen Sprache nun sowohl die östliche als auch die westliche Be-
richterstattung verfolgen zu können. Dadurch komme ich mittlerweile zu wesentlich besser 
reflektierten Meinungen über weltpolitische Ereignisse. Außerdem betrachte ich das Netz-
werk aus russischen Freunden und Bekannten, das ich mir über die gesamte Zeit hinweg 
aufgebaut habe, als großen persönlichen Gewinn. Schon ganz zu Beginn meines Aufenthalts 
in Russland nahm ich an der „5. German-Russian Young Leaders Conference“ in St. Peters-
burg teil und lernte dort viele inspirierende Menschen kennen, zu denen ich den Kontakt bis 
heute aufrecht erhalte. Im Laufe der Studien- und Praxisphase lernte ich viele weitere sehr 
interessante Leute kennen. 
 
Den fachlichen Gewinn während des Auslandsstudiums an der Polytechnischen Universität 
in St. Petersburg schätze ich geringer ein als bei meinen vorhergehenden Semestern in 
Deutschland. Jedoch im Hinblick auf die zwischenmenschlichen Erfahrungen, die ich durch 
die häufigen Gruppenarbeiten in internationalen Teams sammeln konnte, denke ich, dass 
diese später von großem Vorteil sein können. Während der Praxisphase gewann ich bezüg-
lich der russischen Arbeitskultur viele wertvolle Einsichten und festigte meine Sprachkennt-
nisse. Somit schätze ich den fachlichen Gewinn des Praktikums in Moskau als sehr hoch ein.  
Meine Erwartungen an die Lebensumstände während der Studienphase sind insofern ent-
täuscht worden, als dass die internationalen Studenten getrennt von den russischen und 
sogar nach Nationalitäten sortiert in einem speziellen Wohnheim untergebracht wurden.  
Dadurch wäre es leicht möglich gewesen nur mit anderen deutschen Studenten in Kontakt 
zu kommen, was meiner Ansicht nach, nicht der Sinn des Auslandssemesters sein kann. 
Dieses Problem löste ich allerdings schnell, dadurch dass ich während der Vorlesungen aktiv 
auf russische Kommilitonen zuging und neue Freundschaften schloss. Meine fachlichen Er-
wartungen an die Vorlesungen wurden wie bereits angeklungen durch das niedrigere Niveau 
als in Deutschland ebenfalls leicht enttäuscht. Trotzdem möchte ich diese einmalige Stu-
dienerfahrung nicht missen. In Bezug auf mein Praktikum wurden meine Erwartungen über-
troffen, da mir meine Arbeitskollegen mit viel Herzlichkeit und Geduld begegneten. Dadurch 
konnte ich mich unverkrampft an die neue Herausforderung wagen und lebte mich schnell 
ein.  
 
Ich würde anderen Stipendiaten empfehlen, wenn sie Russland wirklich kennenlernen möch-
ten, von Anfang an aktiv den Kontakt zu Einheimischen zu suchen. Diese erklären einem 
dann auch die unzähligen Besonderheiten und machen durch ihre Herzlichkeit vieles wett, 
was einen besonders zu Beginn des Aufenthaltes befremdet. So kann einem die lange War-
terei auf jedem Amt, in Supermärkten und oftmals auch in Restaurants wirklich den Tag ver-
derben, aber man lernt dadurch auch geduldiger zu werden. Überhaupt sind Flexibilität und 
Geduld meiner Ansicht nach die wichtigsten Erfolgsfaktoren für einen gelungenen Russland-
aufenthalt.  
 
Von ganzem Herzen empfehle ich einen Auslandsaufenthalt in Russland weiter. Für mich 
war es eine großartige Erfahrung und ich weiß jetzt schon, dass es mich immer wieder nach 
Russland ziehen wird. 


